
194

Geburtsstadt Königswinter wurde ihm, dem Sänger des viel¬
genannten Liedes ,,Mein Herz ist am Rhein“, 1896 ein Denk¬
mal errichtet, das mit seinen Liedern ihn der Nachwelt
erhält.

Bedeutender als in politischer Beziehung ist Gott¬
fried Kinkel (1813/82) als Poet geworden. Sein Epos
,,Otto der Schütz“ und seine erzählende Dichtung „Der
Grobschmied von Antwerpen“ sowie seine Balladen „Diet¬
rich von Berne“ und „Petrus“ und seine lyrischen Gedichte
(„Abendstille“, „Die Auswanderer des Ahrtals“ u. v. a.)
sichern ihm eine bleibende Stelle in der Literaturgeschichte.
Der von ihm und seiner Gattin Johanna Mockel 1840

in Bonn begründete „xMaikäferbund“ bildete vielfach den
Nährboden der übrigen rheinischen Dichter.

In Düsseldorf begründete Karl Lebrecht Immer¬
mann (der dort seit 1827 Landgerichtsrat war) einen lite¬
rarischen Kreis, der besonders durch Immermanns Leitung
der Düsseldorfer Musterbühne (1834/37) für die Entwick¬
lung der dramatischen Literatur bedeutungsvoll wurde.
Immermanns bedeutendste Werke (Merlin, die Epigonen,
Münchhausen, der Oberhof) entstanden in Düsseldorf.

Im Wuppertale bildete sich in den vierziger Jahren die
sogenannte „Wuppertaler Dichtergruppe“, als deren bedeu¬
tendste Mitglieder E. Rittershaus und Friedrich
R o e b e r, der Vater der beiden Maler Fritz und Ernst
Roeber, gelten. Emil Rittershaus (1834/97), lebte als Kauf¬
mann in Barmen. Neben seinen „Gedichten“ fand beson¬
ders seine Gedichtsammlung „Am Rhein und beim Wein“
in den Rheinlanden willkommene Aufnahme. Ihm errichtete
man in Barmen ein Denkmal. Friedrich Roeber (1819/1901)
ist als Dramatiker („Tristan und Isolde“, „Appius Clau¬
dius“, „Kaiser Heinrich IV.“, „Kaiser Heinrich V.“, „Sopho-
nisbe“, „Kurfürst Friedrich III.") in der Gesichichte der
deutschen Literatur eine nicht unbekannte Persönlichkeit,
— Wenn auch die Poeten der Rheinlande nicht Sterne erster
Größe am literarischen Himmel sind, so nehmen sie doch
unter den deutschen Dichtern des 19. Jahrhunderts eine
hervorragende Stelle ein.

Daß am Rhein auch heute noch der Trieb zu poetischem
Schaffen rege ist, bev/eisen die von Fastenrath im Jahre
1898 begründeten Cölner Blumenspiele, die alljährlich auf


